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Seltene Gäste in der Saalbachniederung
Ein Kiebitzpaar zieht derzeit drei Küken auf / Naturschutzbund gibt Tipps für Spaziergänger

Bruchsal/Hambrücken
(BNN). In der Saalbachniede-
rung hat der in Baden-Würt-
temberg selten gewordene
Kiebitz gebrütet. Ein Vogel-
paar zieht derzeit drei Küken
in den Wiesen groß. Die Jung-
tiere nutzen die im Rahmen
des Projektes „Lebensader
Oberrhein – Naturvielfalt von
nass bis trocken“ speziell für
Wasser- und Watvögel ge-
schaffenen Flachwasserberei-
che zur Nahrungssuche.

Das im Bundesprogramm
Biologische Vielfalt geförderte
Projekt knüpft in der Saal-
bachniederung an die Arbeit
des Naturschutzbundes
(Nabu) Hambrücken an. Be-
reits seit 1985 setzt sich der
Gebietsexperte Franz Debatin
dafür ein, die Wiesenland-
schaft wiederherzustellen, zu
erhalten und zu entwickeln.
„Wir arbeiten seit Jahrzehn-
ten daran, die einzigartige
Natur in der Saalbachniede-
rung zu schützen. Mit der
Rückkehr des Kiebitzes ist für
mich ein Herzenswunsch in
Erfüllung gegangen“, sagt er.

Die taubengroßen Vögel mit
dem langen Federschopf gehören zur Fa-
milie der Regenpfeifer und brüten in
Marschwiesen und Flussniederungen. In
Baden-Württemberg gibt es nur noch

300 Brutpaare, die Art gilt als stark ge-
fährdet. Bei den Kiebitzen ziehen beide
Altvögel die Jungen groß. Die Nest-
flüchter werden noch einige Wochen von

ihren Eltern betreut. Von den Natur-
schutzmaßnahmen zur Wiedervernäs-
sung profitieren auch Feuchtwiesen-
pflanzen, Insekten und Amphibien

ebenso wie Zugvögel. Die
Saalbachniederung zählt mit
ihren gut 500 Hektar zu den
fünf größten Wiesengebieten
in Baden-Württemberg. Das
Gebiet liegt mitten in einem
von bundesweit 30 Hotspots,
die sich durch ihre besondere
Vielfalt an Tier- und Pflan-
zenarten sowie Lebensräumen
auszeichnen.

„Die erfolgreiche Brut der
Kiebitze zeigt, dass unsere
Naturschutzmaßnahmen be-
reits nach kurzer Zeit wir-
ken“, erklärt Katrin Fritzsch,
in Baden-Württemberg Leite-
rin von „Lebensader Ober-
rhein – Naturvielfalt von nass
bis trocken“, laut einer Pres-
semitteilung des Nabu..

„Wie alle Tiere dürfen auch
Kiebitze in der Brutzeit nicht
gestört werden. Es gilt, Stress
für die Tiere zu vermeiden“,
betont Fritzsch. „Gebühren-
der Abstand hilft den Jungvö-
geln, sich gut zu entwickeln“,
appelliert die Biologin vom
Nabu Baden-Württemberg an
Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger im Schutzgebiet.
„Kiebitze sind standorttreu

und brüten meist an ihrem eigenen Ge-
burtsort. Eines Tages kehren die Küken
vielleicht mit ihren Partnern in die Saal-
bachniederung zurück“, sagt Fritzsch.

TAUBENGROSS sind die ausgewachsenen Kiebitze. Ein Vogelpaar zieht in der Saalbachniederung derzeit drei
Küken auf, berichtet der Naturschutzbund. Foto: Lechner

Spaß bei
den Junglöwen

Kronau (BNN). Ein buntes Rah-
menprogramm und Jugendspiele
gibt es am Samstag, 21. Juli, vor der
Mehrzweckhalle in Kronau. Hüpf-
burg, große Dartscheibe, Gegrilltes,
Getränke und Musik präsentiert die
Nachwuchsabteilung des Handball-
Bundesligisten Rhein-Neckar Lö-
wen ab 10 Uhr beim „Tag der Jung-
löwen“. Um 16.30 Uhr wird es im
naheliegenden Nachwuchsleis-
tungszentrum eine Führung geben.

Den ersten öffentlichen Auftritt
der Rhein-Neckar Löwen nach der
Sommerpause gibt es zudem am
Samstag in der Mehrzweckhalle.
Der zweimalige deutsche Handball-
meister und amtierende DHB-Po-
kalsieger trifft ab 19 Uhr auf den
südpfälzischen Oberligaclub TV Of-
fenbach. Zuvor gibt es um 17 Uhr
für die weibliche E-Jugend der SG
Walldorf Astoria eine gemeinsame
Trainingseinheit mit Oliver Rog-
gisch und einem Löwen-Spieler.

„Wir freuen uns auf den Tag“, er-
klärt Jannik Kohlbacher, der mit
seinem Wechsel aus Wetzlar in die
Rhein-Neckar-Region wieder näher
an seine Heimat im Odenwald he-
rangerückt ist. Den Kreisläufer
wird man wie die anderen Neuzu-
gänge Steffen Fäth, Ilija Abutovic,
Jesper Nielsen und Vladan Lipovina
zum ersten Mal in Aktion erleben
und ihnen in der kleinen Halle
ziemlich nahekommen.

P eter Brand geht im Evangeli-
schen Altenzentrum (EAZ) als

„Institution“ in den Ruhestand.
Fast 39 Jahre hat er dort gearbeitet
und viele Entwicklungen miterlebt.
Die größten Veränderungen waren
die Erweiterung des EAZ auf dem
ehemaligen Denner-Gelände in der
Huttenstraße sowie jüngst die Kom-
plett-Sanierung der Bestandsge-
bäude. In der Pflege war es die
Wandlung zu mehr Individualität
vom Mehrbettzimmer zum heutigen
Einzelzimmer sowie die Akademi-
sierung der Pflege und die For-
schung in der Gerontologie.

Peter Brand (Foto: art) begann im
EAZ mit seinem Anerkennungsjahr

und beendet sei-
nen Dienst jetzt
als Pflegedienst-
leiter. „Es ist die
menschliche Be-
gegnung, die
mich immer wie-
der motiviert
hat, alten Men-
schen im Alltag
zu begegnen, mit
ihnen den Alltag
zu teilen und zu
begleiten. Ich

habe meine Arbeit gerne getan“, be-
tont er. Ob er jungen Leuten heute
diesen Beruf empfehlen kann? „Un-
bedingt“, ist seine spontane Ant-
wort. Brand wurde hohe Führungs-
kompetenz bescheinigt, Sachver-
stand und Mitmenschlichkeit. Mit
ihm hat sich eine enge Verzahnung
von stationärer und ambulanter
Pflege entwickelt. „Peter Brand
hatte eine innere Mitte, wo er sich
Kraft holen konnte“, sagte Christi-
an Waterkamp, Leiter des EAZ und
Vorstand des Diakonievereins
Bruchsal.

Nachfolger von Brand wurde zum
Marc Duttenhofer, der bereits seit
einigen Monaten an dessen Seite ar-
beitete. Er ist ebenfalls ein Mann
der Praxis mit akademischer Wei-
terbildung. Derzeit absolviert er
noch ein Master-Studium Pflege-
wissenschaft. Seine Ausbildung hat
er in der Stirumklinik Bruchsal ab-
solviert und danach Gesundheits-
management studiert. art

★

Einen Grund zum Feiern hatte die
Bruchsaler Firma Stephan. Aus ei-
ner Kosmetikkabine ist in 50 Jahren
ein Unternehmen gewachsen, „in
dem Düfte und Schönheit zuhause
sind“, heißt es. Einen Grund zum
Feiern haben auch die Nutznießer
von Familien in Not, denn das Jubi-
läumsfest auf dem Forster Firmen-
gelände stand unter dem Motto
„Spenden statt schenken“. Das Fa-
milien-in-Not-Team nahm einen
Scheck in Höhe von 2 565 Euro in
Empfang. Auch für die Sachspen-
den aus dem Bereich der Kosmetik
hat die Delegation dem Famlien-
Unternehmen ihren Dank ausge-
sprochen. BNN

Namen+Notizen

Peter Brand

Aus den Schulen • Aus den Schulen • Aus den Schulen

Praxistest
in der Akademie

Gemeinschaftsschule Gondelsheim.
„Auf zum Werkstattcamp nach Karlsru-
he“ hieß es für die Jugendlichen der
Kraichgau Gemeinschaftsschule. Die
Schüler der drei achten Klassen erhiel-
ten in der Bildungsakademie und bei de-
ren Partnern 14 Tage lang die Möglich-
keit, sich praktisch in verschiedenen
Ausbildungsberufen zu erproben. Sie
führten unter Anleitung verschiedener
Ausbildungsmeister Projekte in den Be-
rufen KFZ-Mechatroniker, Bäckerei-
fachverkäufer, Metallbauer, Anlagen-
mechaniker, Glaser, Fliesenleger, Stu-
ckateure, Zahntechniker, Schreiner,
Raumausstatter und Friseure durch. An-
schließend erhielten sie Rückmeldung
über ihre Fähigkeiten sowie ein Teilnah-
mezertifikat. „Die Erfahrungen und die
Einblicke werden ihre Entscheidung,
den richtigen Beruf zu ergreifen, maßge-
bend beeinflussen,“ hieß es. sm

Memory auf dem Sportplatz
Stirumschule Bruchsal. Beim Sportfest

der Stirumschule auf dem Sportplatz
des 1. FC Bruchsal ging es nicht nur um
die körperliche Fitness, sondern auch
um die geistige. Neben Fußball, Prell-
ball, und Fitness-Stationen sowie Staf-
fellauf gab es auch ein Denksport-Tur-
nier mit dem BR-Memo der Bürgerstif-
tung.

Gilbert Bürk und Dorothee Eckes vom
Vorstand der Bürgerstiftung waren ei-
gens als Beobachter und Schiedsrichter
gekommen und überrascht, mit welcher
Begeisterung und Konzentration sich
die Kinder der Grundschule in zwei
Gruppen an dem Gedächtnisspiel betei-
ligten.

Das BR-Memo funktioniert nach dem
Prinzip des bekannten Memory-Spiels.
Aus verdeckt liegenden Karten muss
man immer gleiche Kartenpaare mit
dem gleichen Bild ziehen. Dies waren al-

Das BR-Memo gibt es bereits in drei
Versionen mit jeweils 48 Kärtchen, die
man auch zu einem Riesen-Memory
kombinieren kann. Es entstand aus ei-
ner gemeinsamen Idee der Bürgerstif-
tung mit der Werbeagentur Artbox und
wurde zu Gunsten der Bürgerstiftung
verkauft. Spielend fördert BR-Memo die
Kommunikation, übt die deutsche Spra-
che und vermittelt ein vielseitiges und
buntes Bild von Bruchsal. Deswegen
wird es gerne im Sprachunterricht ge-
spielt.

„Das Spiel setzen wir auch in unserer
Vorbereitungsklasse ein“, sagt Liane
Blank, Rektorin der Stirumschule: „Es
bietet uns Redeanlässe und erweitert
spielerisch den Wortschatz. Und ganz
nebenbei trainiert dieses Spiel die
Merkfähigkeit unserer Kinder und ver-
anschaulicht wesentliche Orte unserer
Stadt.“ art

les Ansichten von Bruchsal oder Logos
und Kennzeichen bekannter Bruchsaler
Firmen.

„So haben die Kinder ganz nebenbei
im Spiel vieles von Bruchsal kennenge-
lernt“, sagte Bürk. Sehr konzentriert
und aufmerksam haben die Kinder um

ihre Kartenpaare gekämpft. Mitschüler
standen daneben und fieberten mit.
Tipps geben war dabei ein Tabu. In meh-
reren Runden wurden die Sieger ermit-
telt. Aus den Klassen eins und zwei war
es Valentina (Klasse 1c) und aus den
Klassen drei und vier war es Yasan
(Klasse 4a), die sich beide über ihre Er-
folge freuten.

„Das Spiel erweitert
den Wortschatz“

Weigt würdigt Spender
Bürgermeister sensibilisiert die Öffentlichkeit

Karlsdorf-Neuthard (cah). 19 Blut-
spender wurden in der letzten Gemein-
deratssitzung vor der Sommerpause
für ihren Beitrag ausgezeichnet. „Sie
sind recht viele, aber angesichts von
10 000 Einwohnern auch recht weni-
ge“, sagte Karlsdorf-Neuthards Bür-
germeister Sven Weigt, der den Spen-
dern im Namen der Allgemeinheit
dankte. Nach Ehrungen für zehn- be-
ziehungsweise 25-maliges Spenden
wurden vier Spender geehrt, die bereits
50-mal Blut gespendet haben: Wolf-
gang Firnkes, Christine Greiner, Uwe
Klein und Gisela Mußer.

Weigt nutzte die Gelegenheit, um die
Öffentlichkeit für das Thema zu sensi-
bilisieren und mehr Spender zu gewin-
nen, die Leben retten, zudem werde
durch die Regeneration des Blutes auch
die eigene Gesundheit gestärkt.

Um die Sache zu vereinfachen haben
sich die beiden Ortsvereine in der Dop-
pelgemeinde inzwischen darauf ver-
ständigt, die Spendenaktionen in der
Altenbürghalle durchzuführen, um mit
einer konsequenten Anlaufstelle mehr
Bürger zu mobilisieren. Die DRK-Orts-
vereine in Karlsdorf und Neuthard ha-
ben die Termine synchronisiert und
werden im Wechsel insgesamt fünf
Spendenmöglichkeiten im Jahr anbie-
ten.

Marc Lautenschläger berichtete von
der Premiere vor kurzem – die 60. Akti-
on des DRK Karlsdorf –, zu der 166
Spendenwillige gekommen waren. Der
externe Blutspendedienst wurde vom
Ortsverein darauf hingewiesen, das
Personal wegen dem großen Andrang
entsprechend aufzustocken, um künf-
tig die Wartezeiten zu verringern.

TREUE HELFER: Bürgermeister Sven Weigt (hinten links) dankte den Blutspendern bei
der jüngsten Gemeinderatssitzung. Foto: cah

Anwohner
stellen Dieb

Karlsdorf-Neuthard (BNN). Einen
28-jährigen Dieb haben Anwohner am
Dienstagabend in Karlsdorf-Neuthard
gestellt. Der Beschuldigte wurde am
Dienstagabend zunächst beobachtet,
wie er aus mindestens vier unverschlos-
senen Fahrzeugen Gegenstände stahl.
Noch vor Eintreffen der Streife ging der
28-Jährige in eine Wohnung in der Ka-
pellenstraße. Hier stand die Wohnungs-
tür offen. Von Anwohnern wurde der
Dieb gestellt und der Streife übergeben.
Eine gestohlenen Sonnenbrille und ein
Navigationsgerät wurden im Umfeld des
Festnahmeortes aufgefunden. Die weite-
ren Ermittlungen hat der Polizeiposten
Karlsdorf-Neuthard übernommen.

Wühlmausgift sorgt
für Feuerwehreinsatz
Bruchsal (BNN). Kurioser Vorfall:

Wühlmausgift, das in Brand geraten
war, beschäftigte die Feuerwehrleute am
Mittwochmorgen. Sie wurden zu einem
Containerbrand in die Bruchsaler Luß-
hardtstraße gerufen. Dort rauchte es
stark aus einem mit Wertstoff beladenen
Müllbehälter. Der musste zunächst
komplett entleert werden.

Unter Atemschutz wurde der brennen-
de Abfall abgelöscht. Aus nicht näher
bekannten Umständen entstand der
Brand an nicht ordnungsgemäß entsorg-
tem Wühlmausgift. Dieses reagierte mit
dem Wasser als Löschmittel und flamm-
te so immer wieder auf, so teilt die Wehr
mit.

Gefahr durch Bäume
Stadtplanungsamt warnt vor abbrechenden Ästen

Bruchsal (BNN). „Die Gefahr ist groß,
dass ganze Streuobstbäume oder Äste
unter der Obstlast zusammenbrechen.
Besonders ältere Bäume mit unzurei-
chendem Pflegeschnitt oder junge Bäu-
me mit noch schwachen Ästen sind ge-
fährdet“, sagt Renate Korin von der
Umweltstelle des Stadtplanungsamtes
Bruchsal. Die Streuobstbäume im Na-
turschutzgebiet „Rotenberg“ hängen
voll wie seit vielen Jahren nicht mehr.

Doch was eigentlich ein Grund zur
Freude sein sollte, erweist sich jetzt als
Last. Denn die Bäume hängen so voll,
dass die Äste abbrechen könnten oder

die Früchte zu klein bleiben oder vor
Erntezeit abfallen. Erhöht wird die
Bruchgefahr noch durch die derzeitige,
lange Trockenphase.

Um das zu vermeiden, hat im Frühjahr
eine groß angelegte Aktion der Stadt zu-
sammen mit der Streuobstinitiative des
Landkreises Karlsruhe stattgefunden.
Dabei wurde ein Pflege- und Erhal-
tungsschnitt der wertvollen Streuobst-
bäume vorgenommen, Streuobstbäume
wurden freigelegt und ältere Bäume ge-
schnitten. Bei Fragen zum Thema kann
man sich an die Streuobstinitiative wen-
den: info@streuobstinitiative.de.

4874391


